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Die Hauptfaçade ist massiv aus Bollinger Sandstein ausgeführt, der
Sockel in fünf Schichten von St. Triphon-Marmor (ohne alle Politur
oder Schliff). Ebenso ist die Treppe ganz massiv von Stein, jeder
Lauf von zwei Säulen gestützt und die Geländer sind von Schmiedeeisen.

Die Wohnungen haben einen sehr sorgfältigen, wenn auch nicht
opulenten Ausbau erhalten.

Concurrenzen.
Volksbad in Basel. — Soeben kommt uns das in letzter Kummer

in Aussicht gestellte Concurrenz-Programm für die Errichtung eines
Volksbades in Basel zu. Demselben ist ein Situationsplan im Masstabe
1: 500 und ein Schnitt im Masstabe 1:200 beigegeben. Wir entnehmen
dem Programm folgende wesentliche Punkte: Preisriohter sind die HH.
Reg.-Rath Klein, Präsident, Theophil Vischer-Von der Mühll, Ing. Nicl.
Riggenbach, Ing. Cäs. Vicarino und Arch. L.Maring.— Die Eingaben sind
mit einem Motto versehen bis Ende März nächsten Jahres an das

Sanitätsdepartement in Basel (woselbst auch Programme bezogen werden
tonnen) einzureichen ; sie sollen enthalten : Pläne im Masstabe 1:100,
Kostenberechnung, Betriebsrechnung etc. Detailzeichnungen sind
erwünscht. Preise 800, 500 und 200 Fr. Die Eingaben werden öffentlich
ausgestellt. Eine Bausumme ist nicht angegeben, jedoch ist gesagt,
¦dass, ohne die Solidität und eine zweckmässige Anordnung des Ganzen

zu stören, auf möglichste Oeconomie im Bau und Betrieb Bedacht
zu nehmen sei. Für alles Weitere müssen wir auf das Programm selbst
"und auf die Pläne verweisen.

Miscellanea.

f Jules Philippin. — In Neuenburg starb am 15. dies am Typhus
¦der ehemalige Director der schweizerischen "Westbahnen, Oberst und
Nationalrath J. Philippin im Alter von 64 Jahren.

Strassenbahn St. Gallen-Gais. — Die Generalversammlung der
Vereinigten Schweizerbahnen bat das Project der Strassenbahn von
8t. Gallen nach Gais angenommen.

Die Statuen für den eidg. Justizpalast in Lausanne wurden an Ch.

Iguel, Bildhauer in Genf, welcher die Figurengruppen für die Credit-
anstalt in Zürich ausgeführt hat, vergeben. Die drei für die Hauptfaçade

des Justizpalastes bestimmten Figurengruppen werden in sehr
grossem Masstabe ausgeführt. — Die Hauptgruppe besteht aus drei
Figuren. In der Mitte die Helvetia, 3,60m hoch, stehend; zu beiden
Seiten Gesetz und Gerechtigkeit. — Die Seitengruppen bestehen aus

je zwei an Pylonen sich anlehnenden Kindern. — Der für diese
Gruppen bestimmte Stein wird von Ohauvigny bei Poitiers bezogen.

Maschinenausfuhr Englands. — Für die Monate September und
October 1882 weisen die Beriohte des „Board of trade" über den
Werth der ausgeführten Erzeugnisse der Maschinenindustrie folgende
Zahlen auf (Werth in Franken 1 £ 25 Fr.) :

Export September October Jan.—Oct. 1882 Jan.—Oct. 1881

Dampfmaschinen 6 870 450 7 354850 73 539 025 67 893500
Andere Maschinen 17 787 800 20420 350 174 363 625 132 785525

Total 24 658 250 27 775 200 247 902 650 200 679 025
Die besten Abnehmer waren in diesen beiden Monaten für

Dampfmaschinen: Brit. Indien, Australien, Frankreich, Deutschland und
Russland; für andere Maschinen: Kussland, Deutschland, Frankreich,
Britisch-Indien und Australien. (ff. W. L.)

Stadthaus in Paris. — Der Architect des Pariser Stadthauses, Herr
Ballu, hat soeben einen Bericht über den Fortschritt der Vollendungsarbeiten

des Pariser Stadthauses veröffentlicht. Laut demselben sind
von der veranschlagten Summe von 25 Mill. Fr. erst 17 Millionen Fr.
verausgabt. Es bleiben also noch 8 Millionen Fr. für die Vollendung
übrig, woraus geschlossen werden kann, dass die Arbeiten noch mindestens

ein Jahr dauern werden.

Der Turpin'sche Sprengstoff, über dessen probeweise Anwendung
in der letzten Nummer der „Eisenbahn" (Bd. XVII, Nr. 24, S. 142)
berichtet wird, entsteht durch Mischen von Untersalpetersäure und
Schwefelkohlenstoff und wird naoh der Patentbeschreibung in
folgender Weise gewonnen (D. P. 19576 vom 21. October 1881): Die
Untersalpetersäure wird durch Erhitzen von Bleinitrat dargestellt.
Die Gase werden erst durch Schwefelsäure geleitet und dann in

Condensatoren aus emaillirtem Gusseisen, die sich in einem
Kühlapparat befinden, verdichtet. Der- entweichende Sauerstoff wird
aufgefangen und die Flüssigkeit in verzinnte Blechkannen gebracht. Ein
Gemisch von gleichen Theilen Untersalpetersäure und Schwefelkohlenstoff

bildet einen kräftigen Explosivstoff (Panklastit), welcher duroh
Knallquecksilber oder Schiesspulver zur Explosion gebracht wird. Beim
Erwärmen auf 200 ° explodirt derselbe noch nicht. An freier Luft
brennt die Mischung mit glänzendem Licht (Selenophanit genannt).
Man lässt dabei am besten beide Flüssigkeiten getrennt durch Ca-
pillarröbren auf die als Brenner dienende Schale fliessen. Die Brenner
müssen duroh Wasser gekühlt werden. Bei der Verbrennung
entwickelt sioh eine bedeutende Menge Wärme. Die Leuchtkraft der
Mischung wird durch Phosphor, der in dem Schwefelkohlenstoff gelöst
wird, erheblich erhöht (Heliophanit genannt). Es sind verschiedene
Apparate zur Verwendung dieser Mischungen in der Patentschrift,
die im Uebrigen einzelne, wenig Vertrauen erweckende Stellen
enthält, beschrieben. Ob der Sprengstoff mit dem Dynamit eine wirksame

Conourrenz aufzunehmen berechtigt ist, erscheint in Berücksichtigung

der Eigenschaften der beiden Bestandtheile zweifelhaft. G.

Redaction : A. WALDNER,
Claridenstrasse Nr. SO, Zürich.

Vereinsnachrichten.

Schweizerischer Ingenieur- und Architectenverein.

Circulare
an die Sectionen des Schweiz. Ingenieur- und Architectenvereins.

• Erstes Circular.
Werthe Kameraden!

Die am 10. December in Bern tagende Delegirtenversammlung hat in
Ausübung der ihr zustehenden Competenz zur Aufnahme neuer Vereinsmitglieder

beschlossen, dass für dieses Jahr die von den Sectionen als Mitglieder
aufgenommenen Collegen, welche in den ' Schweiz. Verein einzutreten wün-
sohen, duroh ihre Aufnahme in die Section auch alB in den schweizerischen
Verein aufgenommen zu betrachten seien.

Da wir annehmen müssen, dass im laufenden Jahre verschiedene Collegen
in Ihren Verein eingetreten seien, welohe auch dem Schweiz. Verbände
anzugehören wünschen, ein diesfälliges Verzeichniss uns aber nicht zugekommen
ist, ersuchen wir Sie um so eher um schnelle Anmeldung derselben, damit
solche nooh in der bevorstehenden Ausgabe von Koch's Schweiz. Baukalender
als Vereinsmitglieder aufgeführt werden können.

Wir brauchen wohl nioht besonders zu betonen, wie sehr zur Erreichung
unserer Vereinszwecke eine recht allgemeine Betheiligung am Verein
erwünscht und sogar nothwendig ist und ersuchen Sie daher, das Möglichste
zu thun, solche herbeizuführen.

Zürich, den 14. December 1882.

Mit collegialischem Grusse:
Für das Centralcomite

des Schweiz. Ingenieur- und Arohiteoten-Vereins,
Der Präsident:

A. Bürkli-Ziegler, Ing.;
Der Aotuar:

A. Geiser, Architect.

Zweites Circular.
Die schweizerischen Baumaterialien und speciell die Bausteine sind schon

zweimal einer mehr oder weniger eingehenden Untersuchung unterworfen
worden, das erste Mal im Jahre 1866 bei Anlass der Schweiz. Baumaterial-
Ausstellung in Ölten, wo Herr Professor Culmann mit der damals neu
angeschafften Festigkeitsmaschine verschiedene Versuohe anstellte ; das zweite Mal
bei Anlass der Weltausstellung in Paris im Jahre 1878, wo Herr Ingenieur
Muralt mit derselben Maschine und nach dem gleichen Verfahren im Auftrage
unseres Vereines sämmtliche erhältlichen Steine untersuchte und in einem

Catalog zusammenstellte.
In Paris waren auch die Steine anderer Länder in ähnlicher Weise mit

Angabe ihrer Festigkeit ausgestellt und es müsste damals sohon der Unterschied

in den Festigkeitszahlen der schweizerischen Steine gegenüber den

auswärts bestimmten vielfach auffallen.
Seither ist nioht nur bei uns die Anstalt für Prüfung der Baumaterialien

duroh die eidg. Behörden organisirt worden, sondern es haben auch anderwärts

die gleichen Anstalten eine früher ungeahnte Ausdehnung nnd Wichtigkeit

erlangt.
Betreffend die Prüfung der Bausteine hat sioh in Abweichung von der

früher hier üblichen Ausgleichung der Unebenheiten duroh untergelegte
Bleiplatten das Abhobeln der Aaflageflächen eingebürgert, das gleiohmässigere
und bedeutend höhere Zahlen ergibt.
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